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Mit Rundschreiben des Generaldirektors des Landes, Nr. 3 vom 25.01.2022 Reformie-

rung des Einheitlichen Projektcodes (sogenannter „CUP“) wird festgestellt, dass aus 

formaler Sicht der „CUP“ auf allen Verwaltungs- und Buchhaltungsunterlagen, sowohl 

auf Papier als auch in elektronischer Form, angegeben werden muss, die sich auf 

öffentliche Investitionsprojekte beziehen. 

Es ist anzumerken, dass sich dieses Rundschreiben, so der zuständige Generaldirektor 

des Landes, auf staatliche Vorschriften stützt, in diesem Fall auf die Entscheidung des 

CIPE (Dipartimento per la programmazione e il coordinamento della politica economi-

ca) vom 26. November 2020.  
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Konkret heißt das also, dass für die Verfolgbarkeit der Geld-

flüsse bei Zahlungen im Zusammenhang mit öffentlichen 

Investitionsprojekten auch die Angabe des einheitlichen Pro-

jektcodes (Codice Unico di Progetto, kurz „CUP“ genannt) 

notwendig ist. 

 

Aber um was handelt es sich beim so ge-

nannten „CUP“?  

Der „CUP“ stellt einen alphanumerischen Code, der aus 15 

Zeichen besteht, dar. Er soll jede öffentliche Investitionsmaß-

nahme/jedes öffentliche Investitionsprojekt identifizieren/

kennzeichnen und gilt für die gesamte Dauer des Projekts/

der Tätigkeit.   

 

Wer muss den „CUP“ beantragen und für 

welche Projekte?  

Die Verantwortung für die Beantragung des „CUP“ liegt beim 

Träger des öffentlichen Investitionsprojekts, der für die 

Durchführung der Interventionen verantwortlich zeichnet. 

Der Inhaber des Titels ist im Allgemeinen das letzte öffentli-

che Glied in der Kette der Einrichtungen, durch die öffentli-

che Mittel fließen, bevor sie für die Durchführung des Pro-

jekts ausgegeben werden.  

 

Was versteht man eigentlich unter einem 

öffentlichen Investitionsprojekt?  

Dieses ist definiert als ein Projekt, das mit Mitteln finanziert 

wird, die aus den Haushalten öffentlicher Einrichtungen, 

stammen und zur Finanzierung direkter Ausgaben beiträgt. 

  

Folgende vier Elemente sind dabei eine 

Grundvoraussetzung:   

1. Anwesenheit eines öffentlichen Entscheidungsträgers; 

2. eine - auch teilweise, direkte oder indirekte - Finanzie-

rung mit öffentlichen Mitteln oder eine Durchführung, die 

auch auf der Nutzung öffentlicher Einrichtungen beruht; 

3. Verfolgung eines wirtschaftlichen und sozialen Entwick-

lungsziels; 

4. spezifischer Zeitrahmen, innerhalb dessen das Ziel er-

reicht werden soll.  

Im Verwaltungsakt, mit dem die öffentliche Finanzierung 

bewilligt wird (Dekret, Beschluss, Vertrag, Konvention, 

Mitteilungsschreiben), muss der „CUP“ mit dem Ausgaben-

programm (das sich aus der buchhalterischen Verpflichtung 

der Ausgabe ergibt) verbunden werden, und verpflichtend 

die nachfolgenden Angaben enthalten:  

 die im Rahmen der genannten Maßnahmen gewährten 

Finanzierungen; 

 das Datum des Inkrafttretens dieser Finanzierung; 

 den Gesamtwert der einzelnen Investitionen.  

 

Wann und wo muss der „CUP“ angegeben 

werden?  

 auf allen Verwaltungs- und Buchhaltungsunterlagen, die 

sich auf das jeweilige Projekt beziehen (Ausschreibungs-

unterlagen, Finanzierungsmaßnahmen, Zahlungsanwei-

sungen usw.). 

Achtung: Ein Investitionsprojekt kann auch laufende Ausga-

ben umfassen; daher muss auch in diesem Fall für die dies-

bezügliche Verwaltungsmaßnahme ein „CUP“ vorliegen. 

Der „CUP“ bleibt im Laufe der Zeit unverändert, auch wenn 

sich während der Durchführung des Projekts Änderungen 

ergeben (z. B. durch eine Erhöhung des bewilligten Betrags 

oder der beteiligten Finanzquellen). Daraus folgt, dass ein 

neuer „CUP“ beantragt werden muss, um den bestehenden 

zu ersetzen, wenn sich die geförderte Maßnahme wesentlich 

ändert oder wenn sich der Gegenstand der Verwaltungsent-

scheidung ändert (d. h. nicht im Falle eines materiellen Feh-

lers), wodurch sich der Zweck, die Klassifizierung, der Stand-

ort oder der Umfang der finanzierten Tätigkeit ändert. 

 

Wo sollte der CUP angegeben werden?  

Aus formaler Sicht muss der CUP in allen Verwaltungs- und 

Buchhaltungsunterlagen, sowohl in Papierform als auch in 

elektronischer Form, angegeben werden, die sich auf das 

öffentliche Investitionsprojekt beziehen, insbesondere in den 

folgenden Dokumenten. 

1. Anträge, Vorschläge, Begleitdokumente und Finanzie-

rungsverträge; 

2. Rechtsakte zur Genehmigung und Finanzierung eines 

öffentlichen Investitionsvorhabens: Beschlüsse, Dekrete, 

durch die die buchhalterische Bindung der Ausgaben auch 

in den Haushaltsplan der Finanzverwaltung aufgenom-

men wird; 

3. die Buchungsunterlagen, die Verpflichtungserklärungen, 

die Abrechnungserklärungen und Zahlungsanweisungen. 

 

Und was müssen nun vom „CUP“ be-
troffene Organisationen im Rahmen der 

Beitragsvergabe befolgen? 

1. Bei Rechnungen muss der „CUP“ eingegeben werden. 

2. Es gibt ein spezifisches „CUP-Feld“ in der elektronischen 

Rechnung. 

3. Die Gehaltsabrechnungen müssen vom Zahlungsempfän-

ger handschriftlich eingetragen werden. 

4. Die Steuerbelege und die Kostenerstattungen müssen 

vom Begünstigten handschriftlich eingetragen werden. 
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Wenn es sich um ein und dasselbe Projekt handelt, das von 

der Landesverwaltung und von der Gemeinde kofinanziert 

wird, spricht man nicht mehr von einem Projekt, sondern 

von einem "Programm", das so viele Projekte umfasst, wie es 

Teilnehmer gibt. 

 

Im Spezifischen gilt: 

 Jede Verwaltung erstellt unabhängig den „CUP“ für ihren 

Teil des Programms.   

Bei besonderen organisatorischen Erfordernissen wird die 

Möglichkeit offen gelassen, dass ein Rechtsträger den an-

deren für die Beantragung seines „CUP“ delegiert und ihn 

somit als "verantwortlichen Rechtsträger" bezeichnet, der 

als der für das öffentliche Investitionsvorhaben verant-

wortliche Rechtsträger fungiert. Diese Partei muss natür-

lich befugt sein, im Rahmen des „CUP-Systems“ auf diese 

Weise zu handeln. 

 Der Begünstigte muss sich darüber im Klaren sein, dass 

der bei der Landesverwaltung einzureichende Bericht über 

die Kofinanzierung den von der Provinz erstellten und 

dem Begünstigten mitgeteilten CUP enthalten muss, um 

den in Aussicht gestellten Beitrag zu erhalten. 

 Wenn die Gemeinde der Meinung ist, dass für die mit Bei-

trägen zu finanzierenden Initiative kein Bedarf an einem 

„CUP“ besteht, ist die Landesverwaltung, so deren Gene-

raldirektor dennoch verpflichtet, den „CUP“ für die Finan-

zierung zu erstellen, die sie zur Unterstützung des öffentli-

chen Investitionsprojekts bereitstellt.  

Das DZE Südtirol EO stellt bei Bedarf die entsprechenden 

Vordrucke zur Verfügung, die Sie je nach Notwendigkeit 

(CUP wurde erst nach Durchführung des Projekts mitgeteilt, 

oder im Falle, dass zwei oder mehrere Körperschaften sich 

an der Finanzierung eines Vorhabens beteiligen), verwen-

den sollten und müssten. Zudem erstellen wir Vorlagen für 

Lieferanten und für die Delegierung vereinsintern.  

 

Nichtigkeit der Maßnahmen 

Zur Überwachung öffentlicher Investitionen sieht die Bestim-

mung gemäß Art. 11, Absatz 2-bis Gesetz Nr. 3/2003 vor, 

dass die Nichtigkeit aller Verwaltungsakte, einschließlich 

derjenigen mit Verordnungscharakter gegeben ist, die von 

öffentlichen Verwaltungen erlassen werden und die eine 

öffentliche Finanzierung vorsehen oder die Durchführung 

öffentlicher Investitionsprojekte genehmigen, wenn die ent-

sprechenden „CUP-Codes“ fehlen, die ein wesentliches Ele-

ment des Rechtsakts selbst darstellen. 

Der ausdrückliche Hinweis der Öffentlichen Hand auf die 

strafrechtliche, zivilrechtliche und verwaltungsrechtliche Haf-

tung sowie die Nichtigkeit von Genehmigungsakten für Finan-

zierungen ohne „CUP“ zeigen ganz klar, dass die Öffentliche 

Hand diese scheinbar unbedeutende Erfüllung sehr ernst 

nimmt. 

 

Eigenerklärungen 

Gehen wir noch kurz auf die Eigenerklärungen über Sachver-

halte ein, die für ein Verfahren erforderlich sind, sowie für 

Sachverhalte, über welche die Betroffenen in Kenntnis sind. 

Diesbezüglich gilt die Regelung gemäß Art. 5 LG 17/1993: 

1. Die Daten zum Familiennamen, zum Vornamen, zum Ge-

burtsort, zum Geburtsdatum, zur Staatsbürgerschaft und 

zum Wohnsitz können durch Vorweisen des entsprechen-

den Erkennungsausweises belegt werden. Jedenfalls 

bleibt die Befugnis der Verwaltung unberührt, im Laufe 

des Verfahrens den Wahrheitsgehalt und die Authentizität 

der Ausweisdaten zu prüfen. 

2. Für Sachverhalte, Status und persönliche Eigenschaften, 

die für ein Verfahren erforderlich sind, sowie für Sachver-

halte, die die betroffene Person direkt kennt, ausgenom-

men nur jene laut Absatz 8 (Gesundheit und ärztliche Be-

scheinigungen), müssen die Organisationseinheiten der 

Körperschaften laut Artikel 1/ter Absatz 1 an Stelle der 

vorgeschriebenen Unterlagen eine von der betroffenen 

Person unterschriebene Erklärung akzeptieren. 
 

Der „Kumulative CUP“ 

Der kumulative „CUP“ ist zulässig, wenn die öffentlichen In-

vestitionsvorhaben Teil einer einzigen Reihe von Maßnahmen 

sind (Stipendien oder wie von der Landesverwaltung argu-

mentiert Ferienprojekte).   

 

Der „Vorläufige CUP“ 

Der „CUP“ kann auch für öffentliche Investitionsprojekte be-

antragt werden, deren Kosten, Finanzierungsbeträge und 

finanzielle Deckung noch nicht bekannt sind.  
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Natürlich besteht kein Zweifel an der Verpflichtung, eine Kas-
se zu haben, wenn der Verein mehrwertsteuerlich registriert 
ist. 
 

Bedeutet die Einführung des „POS“ ein 

Verbot von Bargeldtransaktionen? 

Nein. Die derzeitigen Bestimmungen über Bargeschäfte blei-
ben in Kraft: 

 für die Allgemeinheit der Steuerpflichtigen bis zum 31. 
Dezember 2022 das Verbot von Bargeschäften über 2.000 
Euro, ab dem 1. Januar 2023 wird die Grenze wieder auf 
1.000 Euro gesenkt; 

 für Sportverbände und -vereine, die unter die Regelung 
398/1991 fallen, die Verpflichtung, rückverfolgbare Trans-
aktionen über Beträge von 1.000 Euro oder mehr durchzu-
führen. Dies ist in Artikel 25 des Gesetzes 133/1999 vorge-
sehen. 

Die Bestimmung besagt lediglich, dass das Mitglied oder der 
Nutzer das Recht hat, auf diese Weise zu zahlen. 
 

Wozu muss das „POS-System“ aktiviert 

werden? 

Es ist notwendig, dass der Geldautomat neben einer Debit-
karte auch die Zahlung mit mindestens einer Kreditkarte zu-
lässt, da in der Verordnung von "Zahlungskarten in Bezug auf 
mindestens eine Debitkarte und eine Kreditkarte" die Rede 
ist. 

Wer als Organisation/Verein über eine MwSt-Position ver-
fügt und MwSt-pflichtige Umsätze gegenüber Privaten auf-
weist, wird zukünftig auch als Struktur des Dritten Sektors 
einen so genannten „POS“ besitzen müssen. 

Gerne beraten wir Sie im Rahmen eines individuellen Ter-
mins, was dies für Sie bedeutet, sollten die angesprochenen 
Voraussetzungen bei Ihnen zutreffen.  
 

Welche Vereine sind verpflichtet, über ein 

„POS-System“ zu verfügen? 

Mit der Verordnung wird die Verpflichtung für alle "Per-
sonen, die im Bereich des Verkaufs von Produkten und der 
Erbringung von Dienstleistungen tätig sind", eingeführt. 

Ein Verein, der nur Mitgliedsbeiträge und freiwillige Zuwen-
dungen erhält, ist daher nicht verpflichtet, eine Kasse zu füh-
ren. 

Zweifel sind bei Vereinen aufgekommen, die nur eine Steuer-
nummer haben und die im Zusammenhang mit ihrer institu-
tionellen Tätigkeit Dienstleistungen erbringen (z. B. die An-
meldegebühr für einen Theaterkurs oder die Anmeldegebühr 
für eine Sportveranstaltung), für die ihre Mitglieder eine be-
stimmte Gebühr entrichten. 

Diese Gebühren werden "entkommerzialisiert" (gemäß Arti-
kel 148 Absatz 3 des Einkommensteuerkonsolidierungsgeset-
zes), bleiben aber das Produkt einer Dienstleistung, so dass 
wir aus Gründen der Vorsicht ein solches Zahlungssystem 
auch in diesem Fall für angemessen halten. 

Aufgepasst: Neuigkeiten zur  
Verwendung des „POS“  
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Eine positive Nachricht 

Die Liste sämtlicher in Italien anspruchsberechtigter Organi-
sationen, die einen Covid-Verlustbeitrag im Sinne des Geset-
zesdekrets vom 28. Oktober 2020, Nr. 137, erhalten haben, 
ist vor Kurzem erschienen.  

Das DZE Südtirol ist glücklich darüber, dass mit unserer Hilfe 
auch zahlreiche Südtiroler Vereine in den Genuss dieser 
Rückvergütung gelangen.  

Wir übermitteln hiermit die Auflistung aller begünstigen Süd-
tiroler Organisationen auf Seite 89!  

Covid-Verlustbeitrag: Liste der anspruchsberechtigen 
Organisationen  

 DD n. 85 approvazione ETS ammessi al F.do Ristori 

„Elenco delle associazioni di promozione sociale, delle artico-
lazioni territoriali e dei circoli affiliati assegnatari delle risorse 
previste dall'articolo 13 - quaterdecies del decreto-legge 28 
ottobre 2020, n. 137“ 

Die DZE-Akademie hat viel zu bieten, auch im Sommer - hier die 
nächsten Termine 

Am 25.07.2022 der zweite Sommertalk um 19 Uhr im „Circolo Cittadino“, Weintraubengasse 2 in Bozen 

Sicherheit geht vor – der Versicherungsschutz gemäß Kodex des Dritten Sektors.  
Im zweiten Teil des Abends präsentiert der Verein „Venusta Musica“ viel Wissenswertes rund um Claudia de 
Medici und ihren Einsatz zum Gemeinwohl (ein besonderer literarischer und musikalischer Streifzug). 

Für alle Veranstaltungen sind Vormerkungen ab sofort über info@dze-csv.it möglich. 

Am 02.08.2022 Webinar um 16 Uhr  
Die Neuerungen zur Öffentlichen Spendensammlung im 3. Sektor 

Am 09.08.2022 Webinar um 17 Uhr  
Der „CUP“ aus der Sicht des Wirtschaftsberaters  

Am 23.08.2022 Webinar um 17 Uhr  
Neue Regelung für Organisationen mit Rechtspersönlichkeit 

https://dze-csv.it/wp-content/uploads/2022/07/DD-n-85-approvazione-ETS-ammessi-al-F.do-Ristori.pdf
mailto:info@dze-csv.it

